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Dasa blockiert?
Trotz einer Niederlage schöpfen Um-

weltschützer im Streit um die Erhal-
tung des Elbschutzgebiets Mühlenber-
ger Loch neue Hoffnung: Der positive
Bescheid der EU für die Erweiterung
der Hamburger Dasa-Flug-
zeugwerft zu Lasten des
Schutzgebiets wird von ei-
ner kritischen Stellungnah-
me begleitet. „Faktisch“ be-
deute das Ja der EU eine
„Blockade“ für Hamburg als
Produktionsstätte des Rie-
senjets A3XX, argumentiert
Dasa-Gegner-Anwalt Rüdi-
ger Nebelsieck. So verweist
die Umweltkommissarin
Margot Wallström in ihrem
Bescheid darauf, dass
Deutschland säumig in der
Ausweisung von Schutzge-
bieten ist. Deshalb sieht
sich Wallström „noch nicht Schutzgebi
d e r  s p i e g e l

Holzer Schreiber 
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in der Lage“, die von Hamburg vor-
geschlagenen Ersatzflächen für das Süß-
wasserwatt Mühlenberger Loch zu
beurteilen. Ohne den nach EU-Recht
zwingend vorgeschriebenen Ausgleich
wäre jedoch ein Planfeststellungsbe-
schluss der Behörde anfechtbar. Der
Streit, meint Nebelsieck, sei „noch
längst nicht entschieden“.
A F F Ä R E N

Codename „Maxwell“
In den Unterlagen der Staatsanwalt-

schaft Augsburg findet sich ein neues
Bindeglied zwischen zwei großen Af-
fären der Ära Kohl: Aus dem Termin-
kalender des Lobbyisten Karlheinz
Schreiber, gegen den wegen Schmier-
geld für das „Fuchs“-Panzergeschäft er-
mittelt wird, ergibt sich eine Verbin-
dung zur zentralen Figur der Leuna-
Affäre, dem saarländischen Geschäfts-
mann Dieter Holzer. Unter dem Datum
29. Juli 1994 findet sich der Schreiber-
Eintrag „Maxwell: Delta Int. EST. SBV
LO/234-986-1 D. 200 ST. Gallen“. Hin-
ter „Maxwell“ vermuten die Staatsan-
wälte ein von Schreiber treuhänderisch
geführtes Konto, über das der Strauß-
Sohn Max insgesamt 5,2 Millionen
Mark erhalten haben soll – ein Vor-
wurf, den sowohl Strauß als auch
Schreiber bestreiten. Die anderen Kür-
zel stehen für ein Konto beim Schwei-
zerischen Bankverein (SBV) in St. Gal-
len, das Holzers Firma Delta Internatio-
nal Establishment zugeordnet wird.
Über das Konto liefen auch Millionen-
provisionen aus dem Leuna-Deal
(SPIEGEL 13/2000). Ein Auftraggeber,
den er nicht nennen wolle, habe ihn
„angewiesen, 200000 Mark zu überwei-
sen“, erklärt Schreiber, zu welchem
Zweck, wisse er nicht. Dass die Delta
zu Holzer gehöre, habe er erst später
erfahren; Maxwell stehe nicht für Max
Strauß. Gleichwohl ermittelt die Augs-
burger Staatsanwaltschaft gegen Strauß
im Zusammenhang mit Zahlungen der
Delta International wegen des Ver-
dachts der Geldwäsche. 1994 und 1995
hatte die Delta insgesamt 400000 Mark
über Umwege an einen Strauß-Bekann-
ten in München überwiesen. Ein Teil
des Geldes, so die Staatsanwaltschaft,
kam vom Delta-Konto in St. Gallen. Ei-
nen Bezug zur Leuna-Affäre schließen
die Ermittler nicht aus. Deswegen haben

sie die Pariser Justiz in einem
Rechtshilfebegehren um „Ein-
sicht in die Unterlagen betreffend
das Ermittlungsverfahren im Zu-
sammenhang mit dem Verkauf
der Leuna-Werke an die Firma
Elf Aquitaine“ gebeten. Anfang
April vernahmen die Augsburger
in Paris André Guelfi als Zeugen.
Über dessen Firma Nobleplac
sind rund 100 Millionen Mark
beim Leuna-Deal geflossen.
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